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Eine annähernde Datierung des Clm. 4623 erlaubt ferner der Vergleich 
mit dem Codex Paris, Bibliothèque Mazarine 36426). Diese vielbehandelte 
Handsdirift ist — entgegen neueren Behauptungen — von mindestens 
einem halben Dutzend Schreibern angefertigt worden. Uns interessiert 
davon derjenige, der auf fol. 23rv, 25v—28v, 35r (bis zur vierten Zeile 
von unten: preceptum domini. Dominus) und wahrscheinlich auch auf 
fol. 1—14 zu erkennen ist, wenngleich auf den zuletzt genannten Seiten 
wegen der sehr kleinen Schrift ein sicheres Urteil schwer fallen dürfte. 
Er ist identisch mit der Hand C des Clm. 4623. Wir treffen hier wieder 
auf denselben unschönen Duktus; das e, das oben zu groß gerät; die 
stumpf auslaufenden Unterlängen, besonders des i; den unteren kurzen, 
wenig gekrümmten, eher waagrechten Strich des g; die unregelmäßige 
ri-Ligatur usw. Der Mazarinaeus 364 ist nun mit Sicherheit in die 
Jahre 1099 bis 1105 zu datieren, genauer wahrscheinlich in die Zeit 
bis 1103; denn im Kalender auf fol. 9r—14v, wo die cassinesischen Kirch­
weihen des 11. Jahrhunderts eingetragen sind, fehlt die dedicatio sancti 
Stephani vom 5. November 1103, die hier an sich zu erwarten wäre, 
wenn der Codex erst 1104/5 geschrieben worden wäre27). Jedenfalls ist 
auch der Clm. 4623 dank der Schreiberidentität in die Zeit um die Jahr­
hundertwende zu setzen.

Es bleibt noch zu untersuchen, ob die Hand d in denjenigen Hand­
schriften wiederzuerkennen ist, die als Autographe des Leo Marsicanus 
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